
 Nach-
dem Heinrich Tönges zum Jah-
resende als Leiter des Gellers-
häuser Posaunenchors seinen 
Abschied genommen hatte, wur-
de er in einem feierlichen Got-
tesdienst am Sonntag in der 
Dor$irche von der Kirchenge-
meinde verabschiedet. Tönges 
war 1957 mit 17 Jahren zum Po-
saunenchor Gellershausen ge-
stoßen und hatte 1988 das Amt 
des Chorleiters übernommen. 
Nach Vollendung des 75. Le-
bensjahres übergibt er nun den 
Dirigentenstab an Willi Sonnen-
schein, der schon seit Jahrzehn-
ten zu den Stützen der Bläser ge-
hört und in der Vergangenheit  
als Stellvertreter des Chorleiters 
fungierte. Er wurde im Rahmen 
des Gottesdienstes in sein neues 
Amt eingeführt. (mü)

 Entstanden 
ist das kalkhaltige Gestein 
(Randdolomit) als Ablagerung 
des Zechsteinmeeres, das sich 
über weite Teile Europas vor 
etwa 260 bis 251 Millionen Jah-
ren ausdehnte. Im Korbacher 
Raum und am nördlichen Rand 
des Kellerwalds lag eine Meeres-
bucht, wo sich Ablagerungen 
vorwiegend aus den Kalkgerüs-
ten von Kalkalgen bildeten. Im 
bräunlich bis ockergelb gefärb-
ten Randdolomit sind Sedi-
ment- und Kalkalgenstrukturen 
noch erkennbar. 

Die Steilwand dür3e über ei-
nen langen Zeitraum hinweg als 
Prallhang der früher mäandern-
den, sich also in großen Schlei-
fen durch das Tal windenden 
Eder entstanden sein. Das jetzi-
ge Bild wurde jedoch auch durch 

die Jahrhunderte währende Nut-
zung als Steinbruch geprägt. 

Mit großer Wahrscheinlich-
keit – so Heimatforscher Her-
mann Stiehl – ist das Steinmate-
rial für den Kirchturm von Af-
foldern von hier entnommen 
worden. Der um die Zeitenwen-
de von der Romanik zur Gotik 
erbaute Turm besteht überwie-
gend aus Zechstein. 

Der Bergheimer Graf Adal-
bert erwähnt die Felswand im 
Jahr 1910 in einer naturkundli-
chen Beschreibung. Ihre Frei-
stellung erfolgte in dem Bereich, 
in dem zuletzt noch Steine ge-
brochen wurden. Hier ist eine 
Überfahrt des Bahngleises vor-
handen, das bei Bergheim von 
der einstigen Bahnlinie Bad 
Wildungen-Korbach als Be-
triebsgleis zum Kra3werk Hem-
furth angelegt wurde.

Den Steinbruch hatte laut 
Hermann Stiehl nach dem Zwei-
ten Weltkrieg Otto Kairat ge-
pachtet, der als Flüchtling aus 
Ostpreußen nach A5oldern ge-
kommen war. Hier wurden die 
Steine für den Wiederau6au des 
dortigen Kirchenschi5es gebro-
chen, das durch die Edersee-
sperrmauer-Bombardierung am 
17. Mai 1943 völlig zerstört war. 
Der Steinbruch war bis zum Jahr 
1953 in Betrieb. 

 Vor der Zechsteinwand wur-
den insbesondere Zitterpappeln 
(Aspen) und Haselsträucher zu-

rückgeschnitten. Diese Arbeiten 
wurden vom Forstamt Vöhl in 
Au3rag gegeben und von der 
Oberen Naturschutzbehörde des 
Regierungspräsidiums Kassel 9-
nanziert. 

Ausgeführt wurden sie von 
dem Unternehmen Andre Mohr 
aus Mühlhausen, das Dienstleis-
tungen für die Forstwirtscha3 
erbringt und aktuell bereits 
mehrere P:egemaßnahmen in 

den Edertaler Naturschutzge-
bieten absolviert hat.

Die notwendigen P:egearbei-
ten für die Zechsteinwand wur-
den vom Forstamt Vöhl und der 
Oberen Naturschutzbehörde in 
Abstimmung mit der Gemeinde 
Edertal und den Grundstücksei-
gentümern festgelegt. Der Na-
turschutzbund Edertal (NABU) 
brachte dazu seine Fachkennt-
nisse ein. Die wieder bessere op-

tische Betonung der Wand 
durch eine teilweise Freistellung 
ist auf der einen Seite ein Beitrag 
zur Entwicklung des Geoparks. 
Die Felswand ist im Geotop-Ka-
taster des Geoparks „GrenzWel-
ten“ erfasst. Zum anderen er-
folgte sie aus naturschutzfachli-
chen Gründen. Vogelarten, die 
in den Felsen brüten, haben wie-
der einen freien An:ug erhal-
ten. Dazu gehört zum Beispiel 
der Turmfalke. 

Auch aus botanischer Sicht ist 
die Zechsteinwand interessant. 
In einigen Bereichen wächst der 
Färberwaid. Im Mittelalter wur-
de diese P:anze in großem Um-
fang im Raum Fritzlar angebaut. 
Aus ihr wurde der Farbsto5 für 
die Blaufärbung von Textilien 
gewonnen. Als kulturhistori-
sches Relikt hat der Färberwaid 
an den Zechsteinfelsen bei Lies-
chensruh sein einziges Vorkom-
men im Kreis Waldeck-Fran-
kenberg. Hier kommt auch eine 
andere P:anze vor, die früher 
zum Färben verwandt wurde: 
die gelb blühende Färber-
Hundskamille. 

Im Zuge der Arbeiten an der 
Felswand wurde diese auch von 
Unrat befreit. In früheren Jah-
ren waren illegal Schutt und 
Grünschnitt an einer Stelle von 
oben über die Felskante gekippt 
worden, was ein hässliches Bild 
an dieser exponierten Stelle be-
wirkte.

Die Zechsteinwand, von den 
A5oldernern auch „Stein“ ge-
nannt, gehört zu dem Natur-
schutzgebiet „Zechsteinhän-
ge bei Lieschensruh“, das 
gleichzeitig FFH-Gebiet und 
damit Bestandteil des euro-
päischen Schutzgebiet-Net-
zes „Natura 2000“ ist. Zu dem 
1991 ausgewiesenen Natur-
schutzgebiet gehören vier 
Teil:ächen, die insgesamt 42 
Hektar umfassen. Der größte 
Komplex besteht aus den 
linksseitigen Hängen des 
Netzetals zwischen Lies-
chensruh und Buhlen, der 
untere Bereich des Eschgra-
bens bei Lieschensruh und 
ein Teil des Hanges an der 
Bundesstraße zwischen Lies-
chensruh und der Eisenbahn-
brücke, der so genannte Fran-
zosenrain.  (r)

 Bei 
der Karnevalsgesellscha3 Rot-
Weiß Sachsenhausen laufen die 
Vorbereitungen für die närri-
schen Veranstaltungen auf 
Hochtouren. Viele Besucher 
werden bei der „Nacht der Nar-
ren“, dem Kinderkarneval und 
dem Sturm auf das Sachsenhäu-
ser Rathaus erwartet. Seit Herbst 
trainieren die einzelnen Tanz-
gruppen :eißig die verschiede-
nen Show- und Gardetänze ein.

Am Samstag, 14. Februar, um 
20.11 Uhr startet der Karneval 
mit der „Nacht der Narren“ in 
der Sachsenhäuser Stadthalle. 
Erstmals mit dabei ist diesmal 
die Tanzgruppe „Dance Facto-
ry“. Die 14 Mädchen im Alter 
von 12 bis 16 Jahren freuen sich 
schon auf ihren Au3ritt in der 
Narrenhalle. Sie wollen das Pub-
likum mit einem Showtanz be-

geistern. Musikalische Unter-
stützung leisten die 9delen 

Mühlhäuser Orgelpfeifen, und 
in den späteren Stunden heizt 

ein DJ mit Partyhits die Stim-
mung an. Nach Abschluss des 
Programms ist eine Kostümprä-
mierung vorgesehen. Die krea-
tivsten Ideen werden mit Prei-
sen honoriert.

Am Sonntag, 15. Februar, um 
14.11 Uhr beginnt der Kinder-
karneval. Kleine Narren mit fan-
tasievollen Kostümen sind herz-
lich willkommen. Die Kinder-
tanzgruppen umrahmen die 
Feier in der Stadthalle. Der 
Sachsenhäuser Rathaussturm 
mit den „Waldecker Narren“ 9n-
det wie gewohnt am Rosenmon-
tag, 16. Februar, um 11.11 Uhr 
statt. 

Die Karnevalsgesellscha3 
Rot-Weiß Sachsenhausen lädt 
alle interessierten Besucher 
herzlich zur Teilnahme an den 
geplanten Karnevalsveranstal-
tungen ein.  (sar)

tri< 
sich Donnerstag, 14 Uhr, an der 
Bushaltestelle zum Wandern.

9n-
det am 7. Februar ab 14.44 Uhr 
im DGH statt. Für Essen und 
Getränke ist gesorgt.

des 
TV tri< sich mittwochs um 
18.30 Uhr am Sportpark. Inte-
ressierte Läufer sind willkom-
men.

im DGH 
ist mittwochs von 18 bis 19 Uhr 
geö5net.

 9ndet am Samstag um 20 
Uhr im Sportheim statt. Neben 
Berichten aus den Abteilungen 
und Ehrungen steht auch die 
Wahl eines neuen Vorstands auf 
der Tagesordnung. 

der evangelischen 
Kirchengemeinde 9ndet am 
Donnerstag um 15 Uhr im DGH 
statt.

sind am Mittwoch von 
15 bis 16.30 Uhr geö5net.

lädt zum Haxenessen 
am 13. Februar ab 19 Uhr auf 
den Schießstand ein. Anmel-
dung wird erbeten bis 10. Feb-
ruar unter Telefon 05634/1671.

Handarbeit ist am Don-
nerstag, 14.30 bis 16.30 Uhr, im 
Seniorenzentrum, Warteweg 36.

Zur Jahreshauptversamm-
lung sind alle Vereinsmitglieder 
am Freitag, 6. Februar ab 20 Uhr 
im Sportlerheim eingeladen.

tre5en sich heu-
te, 19 Uhr im Feuerwehrhaus. 
Jutta Sonneborn zeigt Dias zum 
_ema „Streifzug durch Garten 
und Verein“. Gäste sind herzlich 
willkommen.

 Am vergangenen Mittwoch 
mietete sich ein Mann in ein Ho-
tel in der Brunnenallee ein. Am 
Freitag zog er aus, ohne seine 
Rechnung in dreistelliger Höhe 
zu bezahlen, teilte die Polizei ges-
tern mit. Am selben Tag checkte  
er in eine Pension in der Wal-
decker Straße in Reinhardshau-
sen ein. Bevor er am Montag dort 
verschwand, ö5nete er gewalt-
sam eine Tür zu den Privaträu-
men des Vermieters und stahl 
Schmuck und Uhren. Der Wert 
seiner Beute liegt im vierstelligen 
Bereich. Die Polizei fahndet nach 
dem etwa 50 Jahre alten, schlan-
ken Mann. Er ist 190 Zentimeter 
groß, hat kurze, blonde, schütte-
re Haare. Hinweise an die Station 
in Bad Wildungen, Telefon 
05621/70900, oder an jede ande-
re Polizeidienststelle. (r/höh)
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